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buret) bas 23itb bes Steinbods geïennjeidjnet
roirb. ©r lebt im ©ebirge, tommt gut Sd)nee=

jeit tiefet tjerab. — Dann tommt bie 3eit bes

SBaffermanns: liefet habe, fagt ißlüdje „eine
fidftbare Sttjnlidjteit mit bem SBinterregen", ber
in fiiblidjeten Sänbern einfe^t (Sltann mit Urne,
SBaffertrug); „unb bie ^ufammengebunbenenober
in einem 9tet)e gefangenen f ifd)e bemetïen bie

f ifdferei, roetdje bei Stnnätjerung bes früt)lings
am färtrefftidjften iff. Diefe 12 3eicb)ert mürben
ben Sternbilbern jugeteilt, an benen bie Sonne
bei ihrem Satirestauf oorbeijie^t.

Diefe ginroeife bes 8e ißlüclje mögen im alt=

gemeinen einen richtigen Kern enthalten. 2Iber im
ein3etneniftnod)mand)es erttärungsbebürftig. So
mufj 3. 23. an bie Datfache erinnert merben, baff
bie (Erntezeit in ©riedjentanb unb im Supt)rat=
Digris=®ebiet fdfon im 9Jtai/3uni, b. h- oor ber
Sommermenbe erfolgt, roätjrenb ber SRonat ber

„Sungfrau" bei ben ©riechen erft oiete 2Bod)en
nachher folgt. 2Beitere ©rttärungen gibt ber 2}er=

faffer in feinem 23ud)e „©infül)rung in bie 2tfiro=
nomte", mo er ben atbgried)ifd)en Kalenber unb
bie 23ebeutung ber „3eid)en" fcEjitbert.

HALT
Hervenleidende
Nervosität untergräbt
Ihre Gesundheit
Wenn Ihre Nerven empfind-
lieh sind — wenn jeder plötz-
liehe Lärm oder irgendwelche
Unregelmässigkeiten Sie rei-
zen —, dann nehmen Sie
„König's Nervenstärker". —
Dieses Präparat hat man-
chem geholfen. Es beruhigt
die Nerven, fördert den ge-

sunden Schlaf und ist ebenso empfehlenswert bei
nervösen Verdauungsbeschwerden wie bei chro-
nischen Nervenleiden. In allen Apotheken zu haben.

König Medicine Co., 1045 N Wellstreet, Chicago

Hauptniederlage für die Schweiz: P 19085 K
W. Voiz S Co. - Zentralapotheke - Bern
En gros:
F. Uhlmann-Evraud S.D., Genf und Zürich

PASTOR KÖNIG'S
NERVENSTÄRKER

Vorarbeiter Lutger.
(Einer teuctjtenben Snfet gleich tjob fid)

galle III ber grofjen dfemifchen fabri! aus bem
9Jieer ber Kad)t. 3m roeitoer3roeigten 2Bert
mar altes Heben ertofdfen, nur in biefer galle
Übermächte ein Dutjenb Klänner bie riefigenKeffet.

Der 23orarbeiter 3ohaunes 23urger las bie
Dtejfinftrumente ab; altes in Drbnung. 3" öen
Ueffeln brobette es teife. 2Bie SRurren ttang es,
mit oertjattener SBut pochte es an bas ftäl)terne
©efängnis. 2Benn es 3erfprang ober menn bas
91öt)rennetj an ber Dede barft, burd) bas bie
beiden Dämpfe in bie anberen galten geleitet
merben

23urger roarb es unbehaglich 3umute -..
Die 2trbeiter unterhielten fict) mit gebämpften

Stimmen. 23urger hörte es, hatte es fd)on oft
gehört. 2tber heute munberte er fid) plöhtid) über
bas flüftern. ©eroifj, nadfts mürbe immer teife
gefprodfen. 9tiemanb muffte redft, roarum.
Drotjbem fiel es 23urger heute auf. ©s oerbrojf
ihn. SBarum tufdjetten fie mie alte SBeiber auf
bem Kirdjhof? — fürchteten fie, jemanb 3U
meden? — £)ber machte es bie 9tad)t! ©in
2thuen um finftere ©eroalten, bie aus bem Duntet
nach 9Jtenfd)enIeibern trattten? —

23urger fdfauerte 3ufammen. ©r trat an ein
fenfter unb ftarrte tpuaus. finftere ©eroalten?
— 3a, in ben Keffetn, ben Köhren roaren böfe,
buntte ©eroalten, nur mübfam gebänbigt. 2Benn
bie fid) einmal ihrer feffetn entlebigten 2tch

Unfinn! — ©r 3toang feine ©ebanten in anbere
23ahnen. Dort brüben, unter bem Ktantet ber
91ad)t geborgen, tag fein gäuschen. Dort fdftief
©Ifa mit ben Kinbern. ©r fat) ihre btonben
fiodentöpfe in ben Kiffen, hörte ihren tiefen îttem.
©Ifa unb bie Kirtber

3u bumm, biefe Kut)e tp«! Diefes eroige
Jochen in ben Keffetn! 2Bie unabtäffiges 9Jiah»

nen ïtang es, mie t)ämi[<hes ©rinnern an bie
bunïten ©ematten. Unb bas btöbfinnige ftüftern
ber Kameraben!

23urger roanbte fid) unb ging mit lauten
Schritten 3U ihnen. 9Jtit tjaltenber Stimme rief er

fie an. ©rfd)roäen fat)en fie auf. ÏBarurn fdjrte
erfo? Unb bei Kacht? 2Ber hätte bas je geroagt?
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durch das Bild des Steinbocks gekennzeichnet
wird. Er lebt im Gebirge, kommt zur Schnee-
zeit tiefer herab. — Dann kommt die Zeit des

Wassermanns: Dieser habe, sagt Plüche „eine
sichtbare Ähnlichkeit mit dem Winterregen", der
in südlicheren Ländern einsetzt (Mann mit Urne,
Wasserkrug); „und die zusammengebundenen oder
in einem Netze gefangenen Fische bemerken die
Fischerei, welche bei Annäherung des Frühlings
am fürtrefflichsten ist". Diese 12 Zeichen wurden
den Sternbildern zugeteilt, an denen die Sonne
bei ihrem Jahreslauf vorbeizieht.

Diese Hinweise des Le Plüche mögen im all-
gemeinen einen richtigen Kern enthalten. Aber im
einzelnenistnoch manches erklärungsbedürftig. So
muß z. B. an die Tatsache erinnert werden, daß
die Erntezeit in Griechenland und im Euphrat-
Tigris-Gebiet schon im Mai/Juni, d. h. vor der
Sommerwende erfolgt, während der Monat der

„Jungfrau" bei den Griechen erst viele Wochen
nachher folgt. Weitere Erklärungen gibt der Ver-
fasser in seinem Buche „Einführung in die Astro-
nomie", wo er den alt-griechischen Kalender und
die Bedeutung der „Zeichen" schildert.

äervenleillenäe
Nervosität untergräbt
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Wenn Ibre I^ei-ven empkinâ-
lied siaâ — ^venn Heâer plot?-
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Dieses Präparat baî rnnn-
edein gedvlken. ^s beiuibiAt
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snnâen Lcbiat nnà ist ebenso einpkeblens^vert bei
nervösen VerâannnZsbesebv^eràen vne bei ebro-
niseben Nervenleiden. In allen ^.potbeben 211 baben.

Ilijnîg UeUicine llo.. 10» « Wellstreet, llliicggo
Hanplniederlage lür die Teb^vei? : 19085 X
w. Voir « llo. - lenttslspotlieko - Nero

à ßros:
k. Uiilmsnn rvksull 8.i>., lZonf »Nil liirlcb

Borarbeiter Burger.
Einer leuchtenden Insel gleich hob sich

Halle III der großen chemischen Fabrik aus dem
Meer der Nacht. In dem weitverzweigten Werk
war alles Leben erloschen, nur in dieser Halle
überwachte ein Dutzend Männer die riesigenKessel.

Der Vorarbeiter Johannes Burger las die
Meßinstrumente ab; alles in Ordnung. In den
Kesseln brodelte es leise. Wie Murren klang es,
mit verhaltener Wut pochte es an das stählerne
Gefängnis. Wenn es zersprang oder wenn das
Röhrennetz an der Decke barst, durch das die
heißen Dämpfe in die anderen Hallen geleitet
werden!

Burger ward es unbehaglich zumute
Die Arbeiter unterhielten sich mit gedämpften

Stimmen. Burger hörte es, hatte es schon oft
gehört. Aber heute wunderte er sich plötzlich über
das Flüstern. Gewiß, nachts wurde immer leise
gesprochen. Niemand wußte recht, warum.
Trotzdem siel es Burger heute auf. Es verdroß
ihn. Warum tuschelten sie wie alte Weiber auf
dem Kirchhof? — Fürchteten sie, jemand zu
wecken? — Oder machte es die Nacht! Ein
Ahnen um finstere Gewalten, die aus dem Dunkel
nach Menschenleibern krallten? —

Burger schauerte zusammen. Er trat an ein
Fenster und starrte hinaus. Finstere Gewalten?
— Ja, in den Kesseln, den Röhren waren böse,
dunkle Gewalten, nur mühsam gebändigt. Wenn
die sich einmal ihrer Fesseln entledigten Ach

Unsinn! — Er zwang seine Gedanken in andere
Bahnen. Dort drüben, unter dem Mantel der
Nacht geborgen, lag sein Häuschen. Dort schlief
Elsa mit den Kindern. Er sah ihre blonden
Lockenköpfe in den Kissen, hörte ihren tiefen Atem-
Elsa und die Kinder

Zu dumm, diese Ruhe hier! Dieses ewige
Pochen in den Kesseln! Wie unablässiges Mah-
nen klang es, wie hämisches Erinnern an die
dunklen Gewalten. Und das blödsinnige Flüstern
der Kameraden!

Burger wandte sich und ging mit lauten
Schritten zu ihnen. Mit hallender Stimme rief er
sie an. Erschrocken sahen sie auf. Warum schrie

er so? Und bei Nacht? Wer hätte das je gewagt?
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„2Bas fteljt ihr hier
unb glotjt mich art rate
eirt Sirdjhofsgefpenft,
he?" I)errfdE)te Surger
fie art. „Das ift ein ©e=

flüftet unb ©emifper,
bafj einem bartge roer»
bert tonnte. Sebet bodj
tüte oernünftige Sien»
fdjen, Serls! 9Jiad)t
einen Verfluchtes
©emuntel, bas!"

„Sa, na", begütigte
ftarl. „©inbifjcfjenner»
dös, mie? Sommt not,
mein Dieber. Stenn
man mal eine 3<dtlang
Sad)tfd)id)t gemacht
hat, mirb man tribblig.
Senne bas. 3ft aber
nid)t fcEjlimm. Stufst
bid) nur 3ufantmen=
reiften, bann ift's balb
überftanben." Die „Kalanba", ber erfte

„Vdj toas, neroös...
Quatfd) <Fjier, gud
hinaus Die gan3eSSelt
fchläft. Vlies ruhig unb frieblicf). Sur mir ftehen
hier nor biefen Stolodjen unb machen. 2Bad)en...
haha! 2Barum eigentlich? Um anzuhören, toie bie
Deufelsbrühe ba brinnen an bie äßänbe tlopft?
2Bie ein ©erippe an ben Sargbedel, mas? —
Sienfd), ich füge bir, toemt ber Satan ba brinnen
raus mill, toenn er Vppetit auf uns betommt, oer»
ftehft bu bann nüfttunfer Stechen auch nichts."

„Sun mach tougfam, Cannes Sei froh, ^afs
bu hier Vrbeit haft! Das anbere, bas ift ja bum»
mes 3eng-"

„Dummes 3eug, fagft bu? — Sa ja, mag
fein. Vber fieh mal, es tonnte bocl) ..."

Johannes Surger oollenbete ben Sah nidht.
Sein fdjmeifenber Slid fing ein tleines, blaues
glammdhen, bas an einem ber Söhre unter beut
©lasbad) entlangtau3te. t5röI)ItcE) hüpfte es auf
unb nieber, toie ein fpielenber Sobotb.

©ntfeften bannte Surgers ©lieber, ©r roufste,
toas biefes luftige 3hämmd)en bebeutete. Dann
fprengte er geroaltfam bie Iähmenbe ©rftarrung.

ftfnoeftserifcbe ttberfeebampfer, mit ber Sd}toet3erfIagge
im §afen oon £tffabon.

SPbotopreB, Siiricf).

„Saus!!" fdjrie er bie oerbuftten Vrbeiter an,
bie nach feinen ungeroohnten Seben nicht fo»

gleich roufsten, ob iftn eine Serroirrung bes ©eiftes
ergriff ober ob ihnen mirtlict) Unheil brohte. Vis
er aber mit 3itternbem Sanger auf bas glämm»
chen beutete, fuhr jäher Söhreden auih in fie.

„Saus !" fdjrie Surger abermals unb riß bie
neben ihm Stehenben mit fidj 3um Vusgang.
Vber ehe fie ihn erreichten, 3erbarft bas blaue
glömmet) en mit bröhnenbem Änall gu lobernber
geuerfäule, bie hellauf gegen ben Sachthimmel
fprang. Der fiuftbrud roarf bie Stänner 3U So»
ben, aber fie erhoben ficf) fogleidj roieber unb tau»
melten bem Vusgang 3U. Die §alte mar 3U einer
ein3igen, ungeheuren gadel geroorben. Stidenbe
jrjifte fchnürte bie Sruft ein. Sradjen unb 3if<hen
umtobte bie Stänner, ©las fplitterte auf fie
nieber, Junten fengten §aar unb SIeib
Surger fdjmanïte ooran, ben Steg 3U bahnen,
©r fiel, rift fidj mieber hoch), muffte nicht, mas er
tat, muhte nur bas eine: 3u ®lfa, 3U ben Sinbern.

„Was steht ihr hier
und glotzt mich an wie
ein Kirchhofsgespenst,
he?" herrschte Burger
sie an. „Das ist ein Ge-
flüster und Gewisper,
daß einem bange wer-
den könnte. Redet doch
wie vernünftige Men-
schen, Kerls! Macht
einen Witz! Verfluchtes
Gemunkel, das!"

„Na, na", begütigte
Karl. „Ein bißchen ner-
vös, wie? Kommt vor,
mein Lieber. Wenn
man mal eine Zeitlang
Nachtschicht gemacht
hat, wird man kribblig.
Kenne das. Ist aber
nicht schlimm. Mußt
dich nur zusammen-
reißen, dann ist's bald
überstanden." Die „Calanda", der erste

„Ach was, nervös...
Quatsch! Hier, guck

hinaus Die ganze Welt
schläft. Alles ruhig und friedlich. Nur wir stehen
hier vor diesen Molochen und wachen. Wachen...
haha! Warum eigentlich? Um anzuhören, wie die
Teufelsbrühe da drinnen an die Wände klopft?
Wie ein Gerippe an den Sargdeckel, was? —
Mensch, ich sage dir, wenn der Satan da drinnen
raus will, wenn er Appetit auf uns bekommt, ver-
stehst du dann nützt unser Wachen auch nichts."

„Nun mach langsam, Hannes! Sei froh, daß
du hier Arbeit hast! Das andere, das ist ja dum-
mes Zeug."

„Dummes Zeug, sagst du? — Na ja, mag
sein. Aber sieh mal, es könnte doch ..."

Johannes Burger vollendete den Satz nicht.
Sein schweifender Blick fing ein kleines, blaues
Flämmchen, das an einem der Rohre unter dem
Glasdach entlangtanzte. Fröhlich hüpfte es auf
und nieder, wie ein spielender Kobold.

Entsetzen bannte Burgers Glieder. Er wußte,
was dieses lustige Flämmchen bedeutete. Dann
sprengte er gewaltsam die lähmende Erstarrung.

schweizerische Überseedampfer, mit der Schweizerflagge
im Hafen von Lissabon.

Photopreß, Zürich.

„Raus!!" schrie er die verdutzten Arbeiter an,
die nach seinen ungewohnten Reden nicht so-

gleich wußten, ob ihn eine Verwirrung des Geistes
ergriff oder ob ihnen wirklich Unheil drohte. Als
er aber mit zitterndem Finger auf das Flämm-
chen deutete, fuhr jäher Schrecken auch in sie.

„Raus! !" schrie Burger abermals und riß die
neben ihm Stehenden mit sich zum Ausgaug.
Aber ehe sie ihn erreichten, zerbarst das blaue
Flämmchen mit dröhnendem Knall zu lodernder
Feuersäule, die hellauf gegen den Nachthimmel
sprang. Der Luftdruck warf die Männer zu Bo-
den, aber sie erhoben sich sogleich wieder und tau-
melten dem Ausgang zu. Die Halle war zu einer
einzigen, ungeheuren Fackel geworden. Stickende
Hitze schnürte die Brust ein. Krachen und Zischen
umtobte die Männer, Glas splitterte aus sie

nieder, Funken sengten Haar und Kleid
Burger schwankte voran, den Weg zu bahnen.
Er fiel, riß sich wieder hoch, wußte nicht, was er
tat, wußte nur das eine: Zu Elsa, zu den Kindern.



3rt3totfdjert roar bie ffreuerroehr eingetroffen.
3uft, als fie oerfud)en roollte, 3U ben Arbeitern
oorgubringen, torïelten biefe mit gefpenftertjaft
oer3errten Setoegungen aus ber glantmentoanb
heraus. ©rfcgöpft fielen fie ben Settern in bie
Srme.

ÎRit abroefenben SBIidfen fat) Johannes Surget
auf bie brennenbe ifjalle. Sein 3tt)nen ïjatte nictjt
getrogen. Hub bie anberen taten recht, als fie
teife [pradfen. ©r hätte aud) teife fprectjen foltert.
Sielleid)t I)atte er bie Dämonen geroedt, bie fegt
mit glammenfingern in ben 9tad)tt)immel grif=
fen. —

§alle III mar oerloren. Surger tjatte getan,
toas er tonnte: bie Äamerabett geroarnt. 9Tîeî)r

roar nidft
ipiöfilict) ridftete fid) Surger auf. Starr rügte

fein Slid auf beut brennenben häufe. ©r tjatte...
SGie lautete bod) bie Sorfcgrift für ben galt ber
©efal)r? „Das Sauptoentil ift fofort 3U fcgliegen,
um eine ©rplofion 3U oergüten." ttnb er — er
fjatte feine 'ipfltcdjt oerfäumt, toeil it)n bie Sngft
um fein fieben getrieben 2teben Sugenblid
tonnte bie ©rplofiott erfolgen. Dann toürbett
morgen 3et)ntaufenb Arbeiter brotlos fein, roeil
ber Sorarbeiter Surger ein Feigling toar

Die geuerooetjrmänner fcgrien entfet^t auf.
Surger rannte geraberoegs auf bie tjellbrennenbe
§alle 3U. 9Jtan oerfud)t, it)n 3U galten — oer=
gebens. ©ine Setunbe lang ftanb er, ins Siefen»
gafte oer3errt, mit befcgtoörenb gebreiteten Ülr»

men oor ber £oge, bann toanfte er oortoärts.
3mmer unbeutlicger tourbe feine ©eftalt, bis fie
in bem glügenben Sad)en oerfcgtoanb.

Die Hmftegenben erftarrten. ©in 9J?enfd) toar
oor igren Ütugen in ben Dob gegangen.

©in Signal ertlang. Die geuertoegr tourbe
roegen ©rplofionsgefafjr 3urüdge3ogen. Sie be=

fcgräntte fict) barauf, bie übrigen SSetfanlagen
nad) ÎRôglidjteit 3U fcgügen.

Stunbe um Stunbe oerrann. Das geuer
fant allmaglid) itt fid) 3ufantmen. Die ©rplofion
blieb aus. Sis bie Dämmerung t)eraufgraute,
tonnte bie geuertoegr es toagen. in bie 3erftörte
halle ein3ubringen. Sor bem fmiptoentil fanb
fie bie oertoglte £eidje bes Sorarbeiters 3o=
gannes Surger. Das Sentit toar gefcgloffen

(Seftcfytôbilbung uttb Charakter.
Die Snficgt, bag ber ©garalter eines 9Jten=

fegen mit feiner Sd)äbelbilbung, nod) megr mit
feinen ©eficgtsgügen in enger SBecgfelbegiegung
ftege, ift nicgt nur in ßaientreifen toeit oerbreitet.
Sdfon Dartoin oertrat bie Sdteinung, bag ein»

gelne ©garaltergüge bem ©eficgt baburcg igren
Stempel aufgubrücfen oermögen, bag fie bauernb
bie gleichen SRustetbetoegungen geroorrufen.
2ßenn bies guträfe, toäre auch ber toeitere Schlug
gerechtfertigt, bag äugerlicg âgnlicge SUtenfcgen
bie gleichen ©I)arattereigenfd)aften auftoeifen
mügten. Sicgts ift unrichtiger als biefe 2lnfcgau=

ung; man tann beinage fogar fagen: Das ©egem
teil ift ber ÇaH.

Die ©rfagrung beftätigt bies aud) fonft. 9ln=

bernfaHs mügten bie gaglreicgen Doppelgänger,
bie in ber SBelt herum laufen, gleichartige ©ga=
rattere auftoeifen. ©ene Dunnet) unb Seetl)ooen
fehen fid) in ber Dat oerblüffenb ähnlich, aber
ba hört bie Übereinftimmung gtoifcgen bem Sox=

toeltmeifter unb bem grogen Dontünftler aud)
auf. Bar Silolaus II. hatte als Doppelgänger
einen in fel)r fcglecgtem 9?ufe ftehenben Sauern,
Dheobor Soofeoelt einen italienifcgen Difcgler,
Dolftoi einen toegen Setrugs mit ©efängnis be=

ftraften Kaufmann. Seinahe lägt fich fagen, bag
febermann einen Doppelgänger hat, nur tritt
bies getoöhnlich nicht in ©rfcgeinung. 2ßirb aber

jemanb aus irgenbeinem ©runbe berühmt unb
lomrnt fein Silb in bie Rettungen, fo hört man
meift auch balb oon einem anbeten, ber il>m

fprechenb ähnlich fiet)t. So toar es g. S. einem

getoiffen Fleming in Sero 9)orf unmöglich, eine

Sebensoerfidjerung abgufcgliegen, nur toeil er
bem ißräfibenten SBilfon gu ähnlich fah, fo bag
bie Serfi<herungsgefel!fd)aften ein Attentat auf
ben SntragfteHer befürchteten, ©in Schaufpieler,
ber oor einigen 3agren auf ber Sühne Sbragam
Sincoln barguftellen hatte, brauchte tcine Stasfc,
ba er bem früheren ißräfibenten täufchenb ägm
lieh ®ar. 3a, er lebte fid) fo in feine Solle ein,
bag er [ich fcglieglicg felbft für Sincöln hielt.
®r lieg fid) toie biefer bas haar roachfen, tleibete
fich tüie fein ©benbilb, nagm beffen 9Irt gu fpre=

chen an unb oerlangte fcglieglicg fogar, man folle
ihm mit all ber ©hrerbietung begegnen, bie

Inzwischen war die Feuerwehr eingetroffen.
Just, als sie versuchen wollte, zu den Arbeitern
vorzudringen, torkelten diese mit gespensterhaft
verzerrten Bewegungen aus der Flammenwand
heraus. Erschöpft fielen sie den Rettern in die
Arme.

Mit abwesenden Blicken sah Johannes Burger
auf die brennende Halle. Sein Ahnen hatte nicht
getrogen. Und die anderen taten recht, als sie

leise sprachen. Er hätte auch leise sprechen sollen.
Vielleicht hatte er die Dämonen geweckt, die jetzt
mit Flammenfingern in den Nachthimmel grif-
fen. —

Halle III war verloren. Burger hatte getan,
was er konnte: die Kameraden gewarnt. Mehr
war nicht

Plötzlich richtete sich Burger auf. Starr ruhte
sein Blick auf dem brennenden Hause. Er hatte...
Wie lautete doch die Vorschrift für den Fall der
Gefahr? „Das Hauptventil ist sofort zu schließen,

um eine Explosion zu verhüten." Und er — er
hatte seine Pflicht versäumt, weil ihn die Angst
um sein Leben getrieben Jeden Augenblick
konnte die Explosion erfolgen. Dann würden
morgen zehntausend Arbeiter brotlos sein, weil
der Vorarbeiter Burger ein Feigling war

Die Feuerwehrmänner schrien entsetzt auf.
Burger rannte geradeweg? auf die hellbrennende
Halle zu. Man versucht, ihn zu halten — ver-
gebens. Eine Sekunde lang stand er, ins Riesen-
hafte verzerrt, mit beschwörend gebreiteten Ar-
men vor der Lohe, dann wankte er vorwärts.
Immer undeutlicher wurde seine Gestalt, bis sie

in dem glühenden Rachen verschwand.
Die Umstehenden erstarrten. Ein Mensch war

vor ihren Augen in den Tod gegangen.
Ein Signal erklang. Die Feuerwehr wurde

wegen Explosionsgefahr zurückgezogen. Sie be-
schränkte sich darauf, die übrigen Werkanlagen
nach Möglichkeit zu schützen.

Stunde um Stunde verrann. Das Feuer
sank allmählich in sich zusammen. Die Explosion
blieb aus. Als die Dämmerung heraufgraute,
konnte die Feuerwehr es wagen, in die zerstörte
Halle einzudringen. Vor dem Hauptventil fand
sie die verkohlte Leiche des Vorarbeiters Jo-
hannes Burger. Das Ventil war geschlossen

Gesichtsbildung und Charakter.
Die Ansicht, daß der Charakter eines Men-

schen mit seiner Schädelbildung, noch mehr mit
seinen Gesichtszügen in enger Wechselbeziehung
stehe, ist nicht nur in Laienkreisen weit verbreitet.
Schon Darwin vertrat die Meinung, daß ein-
zelne Charakterzüge dem Gesicht dadurch ihren
Stempel aufzudrücken vermögen, daß sie dauernd
die gleichen Muskelbewegungen hervorrufen.
Wenn dies zuträfe, wäre auch der weitere Schluß
gerechtfertigt, daß äußerlich ähnliche Menschen
die gleichen Charaktereigenschaften aufweisen
müßten. Nichts ist unrichtiger als diese Anschau-

ung; man kann beinahe sogar sagen: Das Gegen-
teil ist der Fall.

Die Erfahrung bestätigt dies auch sonst. An-
dernfalls müßten die zahlreichen Doppelgänger,
die in der Welt herum laufen, gleichartige Cha-
raktere aufweisen. Gene Tunney und Beethoven
sehen sich in der Tat verblüffend ähnlich, aber
da hört die Übereinstimmung zwischen dem Bor-
Weltmeister und dem großen Tonkünstler auch

auf. Zar Nikolaus II. hatte als Doppelgänger
einen in sehr schlechtem Rufe stehenden Bauern,
Theodor Roosevelt einen italienischen Tischler,
Tolstoi einen wegen Betrugs mit Gefängnis be-

straften Kaufmann. Beinahe läßt sich sagen, daß
jedermann einen Doppelgänger hat, nur tritt
dies gewöhnlich nicht in Erscheinung. Wird aber

jemand aus irgendeinem Grunde berühmt und
kommt sein Bild in die Zeitungen, so hört man
meist auch bald von einem anderen, der ihm
sprechend ähnlich sieht. So war es z. B. einem
gewissen Fleming in New Jork unmöglich, eine

Lebensversicherung abzuschließen, nur weil er
dem Präsidenten Wilson zu ähnlich sah, so daß
die Versicherungsgesellschaften ein Attentat auf
den Antragsteller befürchteten. Ein Schauspieler,
der vor einigen Jahren auf der Bühne Abraham
Lincoln darzustellen hatte, brauchte keine Maske,
da er dem früheren Präsidenten täuschend ähn-
lich war. Ja, er lebte sich so in seine Rolle ein,
daß er sich schließlich selbst für Lincoln hielt.
Er ließ sich wie dieser das Haar wachsen, kleidete
sich wie sein Ebenbild, nahm dessen Art zu spre-
chen an und verlangte schließlich sogar, man solle

ihm mit all der Ehrerbietung begegnen, die
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